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Amtliches.
Verfügung des Ministeriums de- Inner «, betr.

die Höchstpreise für Kerne» «nd Dinkel.
Bus Grund von § 5 des Höchstpreisgesetzes und unter

Bezugnahme aus dis Bekanntmachung de« Stellvertreters
des Reichskanzler« vom 24. 3uli 1916 über die Höchst¬
preise für Brotgetreide(Retchs-Gesttzbl. S . 820) wird
bestimm!:

1. Der Höchstpreis sür Kerne« ist gleich dem Höchst¬
preis sür Weizen; er beträgt hieuach bis 31. März 1917
270 ^ sür die Tonne.

2. Der Höchstpreis sür Dinkel beträgt 189 ^ sür
die Tonne.

Liefert der Dinkel eine höhereA sbcute als 70 Hun¬
dertteile Kernen, so steigt der Höchstpreis für jedes volle
Hundertteil Mehraurbeutr um 2 70 ^ für die Tonne;
liefert er eine geringere Ausbeute als 70 Hundertteile
Kernen, so vermindert sich der Höchstpreis für jedes volle
Hundertteil Minderausbeute um 2 70

3. Zm übrigen finden aus Verkäufe von Kernen und
Dinkel die Vorschriften der angeführten Bekanntmachung
des Stellvertreters des Reichskanzler« vom 24. 3uli 1916
Anwendung.

4. Zuwiderhandlungen gegen die vorstehenden Anord¬
nungen sind durch§ 6 des Höchstpreisgesetzer mit Gefäng¬
nis bis zu einem Ishr oder mit Geldstrafe bis zu zehn¬
tausend Mark bedroht.

5. Die Verfügung des Ministeriums des 3nnern vom
28. Januar 1916, betreffend die Höchstpreise für Kernen und
Dinkel(KriegsbeilageV zum Amtsblatt de« Ministeriums
des InnernS . 192. Siaatsanzeiger Nr. 24), wird aus¬
gehoben.

Stuttgart, den8. September 1916.
Für d n Staakminister

Haag.

K . GberarnL Acrgokd.
Bekanntmachung

bet«. Ablieferung «nd Uebernahme der freiwillig
abgegebene« Fahrradbereifungen.

Nachdem mit dem 15. ds, Mts. die Frist sür die frei¬
willig« Ablieferung der beschlagnahmten Fahrradbereifungen
abläuft, erhalten die örtlichen Sammelftelleu unter
Bezugnahme auf den an sämkl. Gsmetndebrhörden ergan¬
genen oberamtk. Rundettaß romf21.August ds.I . den Auftrag,
die gesammelten Fahrradbereifungen an die Bezirksfam-
melstelle — Postantohalle in der Langenstraße in
Nagold — wie folgt adzuliesem:

Die Front —
die Hochschule des Idealismus.
Karl Arthur Vollrath, vor dem Krieg Geschäftsführer

des Zirkus Sarrasani, heute Artillerielemnant im Osten,
veröffentlicht im »Artist" einen flammenden Artikel gegen
die kleinmütigen Heimkrieger, denen die Kriegsentbehrun¬
gen zu hart sind. Er sagt:

»Bor ein paar Tagen schrieb mir einer: Was das
werden will, ist unfaßbar. Ueberall hört man Klagen!
Stundenlang hat man gestanden, um Fleisch zu bekommen.
Man Hai Sorge um die Familie. Ich antwortete ihm:
Monatelang haben wir auf unseren Tag gewartet und
werden, wenn es fein muß, jahrelang weiterwarten: Ohne
viel Klagerei. Dann hatten wir neulich eine Unternehmung.
Kein Mensch sorgte um seine Familie wie Ihr da (und
doch vielleicht inniger, tiefer, weitsichtiger), sondern dachte
nur: Schaffen wir«« auch?  Landwehrleme, Laidsturmleute
gingen vorwärts im Getöse, zu dessen Beschreibung Tinte
ohnmächtig ist. Waren wirklich nicht zu Hallen. Sollten
nur in die Vorstellungen, aber traten weiter, in unheim¬
lichem Gleichschritt. Sprangen in die Ha iptstellung, balg¬
ten sich mit Bajonett und Handgranate aus Tod und Leben,
weil ihr Tag da war. Landwehrleute. Landsturmleute mit
vier, sechs Kindern daheim. Um Deutschlands willen. Um
der deutschen Zukunft willen. So schrieb ich ihm. Nichts
weiier.

DllMii i« Sieb!
Am Samstag , de« 1« . September ISIS von

vormittags 8 Uhr ab:
Die Gemeinden Altensteig-Stadt bis Haiterbach ein-

schließlich;
Am Montag , de« 18 . September LSI« von

vormittags 8Mhr ab:
Die Gemeinden Iselshausen bis Wildberg einschließlich

der Stadtgemeinde Nagold.
Dis Entgegennahme an diesen Taaen erfolgt durch

Herrn Oberamtsbaumeister Schleicher in Naqold.
E« wird noch besonders darauf hingswiesen, daß «nr

die mit de« vorgefchriedeue« Pappfchildern ver¬
sehenen Fahrradbereifungen übernommen werden.

Die Sammellisten sind abgeschlossen in je 3facher
Ausfertigung dem ausgestellten Beamten— Herr» Ober¬
amtsbanmeister Schleicher — bei der Uebergabe aus¬
zuhändigen.

In denjenigen Gemeinden, in welchen keine Fahrrad-
bereisunaenz zur Ablieferung gekommen sind, ist späte¬
stens bis 1« . ds. Mts . dem Oberamt Fehlanzeige
zn erstatte«.

Nagold, den 12. Sept. 1916. K. Oberamt.
Ko mm ereil.

Bekanntmachung.
Bon der Kriegsflachsbaugesellschast in Berlin 86.

Markgrasenstr. 36. ist die FirmaM. Droßbach und To. in
Bäumenheim in Bayern zum Einkauf von Strohflachs in
Württemberg nördlich der Donau ermächtigt worden. Alle
Bestände an Strohflachs aus Gebieten nördlich der Donau
sind daher an die genannte Firma abzuliefern.

Die Einkäufer für Strohslachs in den Gebieten südlich
der Donau und die Einkäufer für gerösteten und für ge¬
brechten Flachsl werden demnächst bekanntgegeben werden.

Nagold, den 11. Sept. 1916. K. Oberam«:
Kommerell.

Kgl . Oberamt Herresberg.
Maul - und Klauenseuche in Gültstei«.

Die Maul- und Klauenseuche ist auagebrochen im Ge¬
höfte des Jakob Kapp al: und Jakob Kapp jung in
Güitstrin.

Auf Grund des Biehseuchengesetzes und der HH 182
bis 192 der Min-Verfügung hiezu vom 11. Juli 1912
(RBl. S . 317 ff.) ergehen folgende Anordnungen:

Sperrbezirk: Die Gemeinden Gültstein und Mönch¬
berg mit Markung und zugehörigen Wegen.

8 . Beobachtunyrgebtel: Die Gemeinden Herrenberg,
Altingen, Haslach, Kayh, Nebringen, Tailfingen.

Es dauert lange: gewiß, gewiß. Aber nach fast zwei
Kriegsjahrrn ist noch immer die Front die Hochschule des
Idealismus.

Deutschland Hai schärfere Prüfungen einigermaßen be¬
standen. Im Dreißigjährigen Kriege sank s ine Bevölke-
rung auf die Hälfte, in manchen Landstrichen auf ein Bier-
tel. Dagegen ist aller heutige Blut- und Brotzoll fast noch
ein Kinderspiel. Und dennoch war Deutschlands Kultur
nicht zu erwürgen. Dennoch nämlich dichtete Grimmels¬
hausen den Roman der bisherigen Romane, den Simpli-
eius Eimplictsstmus, dennoch sang Paul Gerhardt das
»Nun ruhen alle Wälder", das uns heute noch — an
Schlachtabenden— zu Tränen rühren kann, dennoch ent¬
stand Deutschlands hellster Tatmmsch, Brandenburgs größ¬
ter. der Große Kurfürst.

Rein. Gefahr sür Deutschlands Kultur,  für die
Millionen bluten und zerschossene Knochen schleppen, kann
nicht kommen aus Brot- und Fleischkarte, nicht einmal aus
der Seisenkatte."

Die Zeit ist wieder da zu neuer Tat, zu neuem Schlag.
Wieder wird ganz Deutschlands Kraft und Wille auigeboten.
Keiner darf schien, jeder muß bettragen  mit allem, was
er hat und geben kann.

Die Teilnahme an den Angelegenheiten des Ganzen
ist der sicherste Weg zur Vollendung der geistigen und sitt¬
liche-- Entwicklung eines Volkes. Frhr. vom Stein.

c . In den Umkreis von 10 Klm. um den Seuchen¬
ort werden einbezogen sämtliche Gemeinden des Oberamts-
beztrks und folgende Gemeinden der Nachbaroberämter:

Im Oberami Rottenburg : Grgenzingen. Hailfingen,
Seebronn, Wendelsbeim. Wolsenhausen.

Im Oberamt Calw : Deckenpstonn.
Im Oberamt Nagold : Sulz (Oder- und Untersuiz).
Im Oberamt Böblingen : Aitdors, Ehningen.
Für diese Bezirke L gellen die in der Bekannt-

machung vom6. September 1916, Ges. Nr. 208 anläßlich
des Seuchenausbruchs in Ueberberg unterI, II und IN an¬
geordneten Maßregeln.

IV. Zur Anfahrt mit Wiederkäuergespannen auf die
Bahn darf der Bahnhof Gültstein nur von den Einwohnern
der Gemeinden« Silstein. Kayh und Mönchberg benützt
werden, von den Einwohnern von Kayh und Rönchberg
jedoch nur ohne Berührung derS .sicherst Gültstein. Die
Einwohner von Tailfingen haben die Bahnhöfe Nebringen
sder Altingen zu benützen.

Herrenberg, den 11. Sept. 1916. K. Oberamt:
Raufer.

Bon der mazedonischen Front.
Sofia. 13. Sept. WTB. Der bulgarische General-

stab berichtet unter dem 12. September: Rumänische
Front:  Am Donauuser herrscht Ruhe. Das Borrücken
unserer Truppen in der Dobrudscha dauert fort. Maze¬
donische Front:  Testern, am 11. September, in der
Gegend de« Ostrowosees schwache» Artilleriefeuer und Pa-
trouillenkämpfe. Im Mogienagebiet hat der Gegner mit
kleinen Abteilungen angegriffen, wurde jedoch überall durch
Feuer abgewiesen. Im Wardariale und bei Doiran leb¬
haftes Artillerieseuer. Bet Butkaoosee sind zwei italienische
Kompanien mit Maschinengewehren, sowie eine Eskadron
in der Richtung auf Dorf Butkooo—Dzumja vorgedrungen,
wurden jedoch durch einen kühnen Gegenangriff unserer
Truppen zersprengt. E« wurden 30 Italiener gefangen.
Dies ist unser erster Znsammenstoß mit Italie¬
nern.  Im Strumatale hat der Gegner indem Kampf am
10. September bei den Dörfern Neoolen und Kardzikoej
7 Offiziere und gegen 100 Mann an Toten verloren. Es
wurden viele Gewehre, Tornister. Munition und anderes
Kriegsmaterial, das der Feind bei seiner panischen Flucht
weggeworfen hatte, erbeutet. In diesem Kampfe wurden
2 schottische Offiziere und 100 Engländer gefangen. An
der äqäischen Küste  kreuzt die feindliche Flotte. Un¬
sere Wasserflugzeuge haben die feindliche Flotte im Hasen
von Kavalla erfolgreich angegriffen.

Rumänenlied.

Im »Tag" dichtet»Gottlieb" folgendes Rumänrnlied:
In den klainsten Winkelescu

Fiel ein Rufsen-Trinkgeldescu.
Fraidig ibten wir Berratul—

Polttercu schnappen Drahtul.
Alle Belker staunerul,

Sen me große Gaunerul.
Ungarn, Siebenbürgineecu

Möchten wir erwürginescu.
Gebrüllescu voll Triumphul

Mitten in Korruptul-Sumpful
In der Hauptstadt Bukurescht,

Wo sich kainer Fiße wäscht.
Laider krigen wir die Paitfche

Bun Bulgaren und vun Daitsche;
Zogen flink-flink in Dobrudschul,

Feste Tutrekan ist futschul!
Aigenilich sind wir, waiß Gottul,

Dann heraingefallne Trottui.
Hatte noch auf stolzem Roßcu,

Murgen eins auf den Poposcul
* «-

*



,B . T " m:!dcl cns L^ :;nv: Die U:ir2-izL-it
des Salonikiheeres ruft in Rom ein Gefühl des Unbeha¬
gens hervor. Die Blätter weisen auf die Gerüchte von
der Ersetzung Sarrails durch Gouraud hin, drücken aber
die Befürchtung aus, daß die Lag; des Orientheeres noch
immer nicht vertrauenerweckend sei, solange Griechenland
noch nicht völlig gebändigt ist. Bor allem müsse man den
König schnellstens unschädlich machen.

Pflanzer -Baltin geht in de« Ruhestand.
Wien. 12. Sept. WTB. Kaiser Franz Joseph hat

nachstehendes allerhöchste Handschreiben vom 8. September
erlassen: Lieber Herr Generaloberst Freiherr von Pflanzer-
Baltin! Mit aufrichtigem Bedauern habe ich vernommen,
daß Sie, von Ihrer erschütterten Gesundheit gezwungen,
um Enthebung vom Armeekommando bitten. Diesen nach
hingebender, aufreibender Wirksamkeit während zweier
schwerer Kriegsjahre gefaßten Entschluß voll würdigend,
fühle ich mich veranlaßt, Ihre Bitte zu genehmigen. Dank-
sollst gedenke ich Ihrer hervorragenden, durch die in
schwierigen Lagen entwickelte Tätigkeit, um die weitere
Führung der Ihnen unterstellt gew lenen Streitkräste er¬
worbenen Verdienste. Ich spreche Ihnen meine besonders
belobende Anerkennung aus. Franz Joseph. >1. ? .

Bon dem in Ruhestand tretenden Generaloberst von
Pflanzer-Baltin sagt der „Berl. Lok.-Anz.", er habe fest
dem Ausbruch des Klieges aus einem sehr verantwortungs¬
vollen Posten gestanden, auf dem sich glänzend be¬
währt habe.

Kronstadt zwischen den Fronten.
Aus Men wird dem „Berliner Tageblatt" berichtet:

Die Blätter erhalten folgende Meldung über di«Borgänge
nach der Besetzung von Kronstadt durch dis Rumänen:
Die rumänischen Truppen verweilten eigentlich nur einen
Lag in der Stadt und zogen sich dann an die Grenze
wieder zurück. Gegenwärtig befinden sich in Kronstadt
nur rumänische Patrouillen und Borposten. Nach der
Räumung der Stadt blieben mehrere Waggons Petroleum
zurück, deren Bergung für uns sehr wichtig war. Deshalb
fuhr ein Panzerzug nach Kronstadt, der nicht nur seine
Aufgabe erfüllte, sondern auch zahlreiche österreichische und
ungarische Staatsangehörige mit zurückdrachtc.

Der Rückzug der Rumänen.
Sofia, 11. Sept. WTB. (Bericht dcs Gmeralstabs.

Verspätet eingettofftn.) An der rumänischen Front
längs der Donau Geschützter bei Tekijci. Widdin, Dom
Palanka, Orenowor undMstow. In derDsbrutscha
gieht die Ossensstve weiter.  Am 10. Septem¬
ber sind unsere Truppen in Silistria  eingezogen, dessen
Bevölkerung ihnen einen trlumphnrügen Empfang bereitet
hat. Die dreifarbige bulgarische Fahne weht jetzt aus dem
Fort Aradtabia. Wir haben an dem befestigten Platz 10
Geschütze und eine große Menge Kriegsmaterial vorgesun¬
den. Die feindlichen Truppen haben sich, von unserer Ka¬
vallerie verfolgt, auf beiden Donauufem nach Nordoflen
und Osten zurückgezogen.

Der Rückzug der Rumänen, Russen und Serben, beson¬
ders aber der elfteren, geht unterden schrecklichsten Grau¬
samkeiten gegen die wehrlos« Bevölkerung vor sich. Der
Armeeführer berichtet unter dtm 10. Sept folgendes: Bom
ersten Tage nach Uebeischreiiung der Grenze an habe ich
eine Reche von schändlichen Unmenschlichkeitender rumä¬
nischen Armee sestgestellt, die sich mehr und mehr als Ta¬
ten einer unglaublichen Beuieriheit Herausstellen. So ha¬
ben die rumänischen Behörden einige Tage vor der Kriegs¬
erklärung der Bevölkerung alles Bieh ohne förmliche Re¬
quisition entführ. Auf fernem Rückzua hat der Feind be¬
sondere militärische Abteilungen zur Niederbrennung der
bulgarischen Dörfer gebildet. " DiejjDikfer Liskioj, Ai.mo-
rovo, S :ebarna,j Dschumaja Mehale, Tatar Atmadja
und andere in der Umgebung vor Tutrakan und Saloniki
brennen nnch.

Eine bei Sansanlar geschlagene Abteilung, dis flucht¬
artig auf Silistria zurückgegangen war, hat am 7. Septem-

Buntes Allerlei.
Das gemeinsame Parteischwei».

Da» folgend reizende Geschichichen aus den sozial¬
demokratischen Parteikämpfen wurde der„Berliner Morgen¬
post" aus einer großen Handelsstadt im Nordwesten Deutsch-
lanbs berichtet. Wie überall bekämpfen sich auch in besagter
Stadt die Kriegskreditbewilliger und die Kreditoerwetgerer
aufs heftigste. In großen Parteioersammlungen tobt der
Streit und steigert sich bis zur Siedehitze. In einer der
letzten Versammlungen standen sich zwei fast gleich große
Gruppen gegenüber, der Parteisekretär, der zum Parieivor¬
stand und der Fraktionsmehrheit steht, führt den rechten
Flügel, der leitende Redakteur, der zugleich Retchstagsab-
geordneter und Mitglied de: Haase-Gruppe ist. den linken.
Stundenlang schon währt der Redekamps— ein Schlachten
war'e, nicht eine Schlacht zu nennen.

Tin Genosse vom linken Flügel zieht besonders gegen
den Parteisekretär persönlich los und hat mit der Ausdek-
kung einer häuslichen Intimität anscheinend sehr großen
Erfolg. Tr sagt, der Parteisekretär habe es leicht, den
Massen das Durchhallen zu empfehlen, da er zu Hause ein
halbes Schwein, Schinken, Speck, Pökelfleisch und einen
halben Zentner Wurst im Rauchfang hängen habe.

Die Entrüstung über den Hamster nimmt gewaltige
Dimensionen an. Da beschwichtigt der Redakteur und Ab-
geordnete die Gemüter. Er fleht die Genosten an, sachlich

Der amtliche Tagesbericht.
WTB . Großes Hauptquartier, 13. Sept . Amtl . Tel.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Front des

Seneralseldmarschalls Kronprinz Rnpprecht von Bayern:
Von Neuem ist die Schlacht nördlich der

Somme entbrannt. Unsere Truppen stehen zwi¬
schen Combles und der Somme in schwerem
Ringen. Die Franzosen sind in Bouchavesnes
eingedrungen. Die Artilleriekämpfe nehmen auf bei¬
den Seiten des Flusses mit großer Heftigkeit ih¬
ren Fortgang.

Front des deutschen Kronprinzen:
Rechts der Maas sind französische An¬

griffe  im Thiaumont-Abschnitt und an der
Souville-Schlucht gescheitert.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front des

GeuerolseldmarschM Prinz Leopold von Bayern:
Die Lage ist unverändert. Kleinere russische Vor¬

stöße wurden an der Dweten-Mündungu. bei Gar-
bunowka(nordwestlich,von Dünaburg) abgewiesen.

Front des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl:
In den Karpathen setzten die Russen auf der

Front von Smotrec (südwestlich von Zabie) bis
zur Goldenen Bistritz zu einem einheitlichen
Mafsenstoß an. Sie wurden überall unter größ¬
ten Verlusten von unseren tapferen, unter dem Be¬
fehl des Generals von Conta stehenden Truppen
abgeschlagen.

In Siebenbürgen sind deutsche Truppen im
Abschnitt von Hermannstadt und südöstlich von
Hötzing mit denjRumänen in Gefechtsfühlung getreten.

Balkankriegsschauplatz.
Die Bewegungen in der Dobrudscha voll¬

ziehen sich planmäßig.
An der mazedonischen Front keine Ereignisse

von besonderer Bedeutung.
Der Erste Generalquartiermeister

Ludendorff.
Berit », 13. Sept. WTs . Amtuch. Am 11. Sept.

griffen deutsche Seesingzeuge vor Konstanz« und südlich
davon russische Seestreitkräfte an. Auf einem Linien¬
schiff, einem Unterseeboot und einigen Zerstöre?» !
wurden einwandfrei Treffer beobachtet. Sämtliche Flug¬
zeuge kehrten unbeschädigt zurück.

Am 12. September, abends, u .kernahmen mehrere
unserer Seesingzenggeschmader im Rigaische« Meer-
bnse« einen Angriff aus feindliche Seest»eitkräfte.
Es wurden mehrere einwandfreie Treffer erzielt, ei»
feindlicher Zerstörer zum safor.iqen Sinken gebracht.
Trotz hef.-wr Beschießung sind alle Flugzeuge unversehrt
zurückzekehri.
der abends eine ganze Kompanie « it zwei Offizieren in
dos Dorf Socharno geschickt, die dort die ganze männliche
Bevölkerung sestnahm und in der Nacht umbrirgm ließ.
Platz und Straßen des Dorfes liegen voll Leichen der un¬
schuldigen, aufs Unmenschlichste verunstalteten Opfer. Eine
Anzahl Kinder desselben Dorfes sind in den Häusern ein-
geschlossen und verbrannt worden und die Frauen wurden
nach Silistria geschleppt. Am 8. September morgens sind
die Männer aus dem Dorfe Alifak an das Donauufer gc-

zu diskutieren und alle persönlichen Dinge beiseite zu lasten.
Die inneren Gründe für die Kreditgewährung seien über¬
zeugend genug, andere brauche man nicht. Der Partei¬
sekretär nahm tiefgekühlt das Wort, er dankte feinem par-
teigenössischen Widersacher für dis loyale Art, seine Gegner¬
schaft zum Ausdruck zu bringen, aber er meinte, viel an¬
deres hätte in diesem Fall sein Gegner nicht reden können,
denn sie hätten oas Schwein zusammen geschtachtet. und
die zweite Hälfte hänge im Rauchfang seines radikalen
Reichsiagsgenossen. Die Wirkung dieser Enthüllung war
erschütternd. Der Versammelten bemächtigte sich eine bei¬
nahe lähmende Verblüffung. Am schnellsten faßte sich der
die Versammlung leitende Genosse, der mit seinem Vorschlag,
die Bersammlung zu vertagen, der „Schweinegeschichte" ein
Ende machte.

Gin seltener Fall . Aus Straßburg wird berichtet:
Eine nicht alltägliche Anklage wurde dieser Tage vor dem
hiesigen Schöffengericht verhandelt. Auf dem Armsünder¬
bänkchen. diesmal wirklich höchst schuldlos, saß der Vieh¬
händler Fell; Blum aus Quatzenheim. Er sollte die Höchst¬
preise überschritten und sich einen übermäßigen Gewinn
dadurch verschafft haben, daß er eine Kuh, Einkaufspreis
750 Mark, an den Obermeister der Straßburger Fleischer-
innung für 1250 Mark weiteroerkauste. Das klang sehr
belastend, die Derhandluna aber ergab einen anderen Tat¬
bestand. Blum hatte die Kuh von einer Bauersfrau er¬
halten. mit welcher er seit 20 Jahren in reger Geschäfts¬
verbindung steht. Nach der Vereinbarung sollte die Kuh

führt, unbarmherzig niedergemacht und ih:e Lucken in den
Fluß geworfen worden. Alle Einwohner der Dörfer Ka-
lipetrowo, Aitemir, Karcomur und Babuk sind ausnahms¬
los auf das jenseitige Donauuser abgesühtt worden, wo sie,
nach Aussagen der Bevölkerung, diesseits der Stadt Ka-
larost nahe dem Flußufer festgehallen werden, um den feigen
Feind gegen das bulgarische Feuer zu decken.

Mazedonische Front:  Am 10. September süd¬
lich vom Ostrava See Insanicrlegesechi gegen ein am Tage
zuvor geschlagenes Zuavenregiment. In der Gegend von
Moglentca und im Wardartal von beiden Seiten Geschütz¬
feuer. Im Stromata! hoben feindliche Abteilungen versucht,
ren Fluß bei den Dörst rn Newolen und Kardiktöj zu über¬
schreiten, aber durch unsere Truppen angegriffen, wurden sie
unter schweren Verlusten auf das rechte User zurückgeworsen.
An der Strumamündung haben mehrere englische Kompa¬
nien, von ihrer Auillerir aus dem rechten Ufer des Flusses
und von den Geschützen ihrer Kriegsschiffe unterstützt, ver¬
sucht. gegen Osten vorzugehen, sind aber vom Feuer unserer
Truppen empfangen, angegriffen und in ihre Ausgangs-
stellung zurückgeworfen worden.

Mehrere feindliche Bataillone, die sich anschickten, die¬
sen Borstoß zu unterstützen, wurden durch unser Gcschützfsu-r
zerstreut. Die feindliche Flotte kreuzt gewohnterweise längs
der Küste des Aegäischen Meeres vor Kaoalla. Eleuthera
und am Golf von Orsano. Gez. Minister Radoslawow.

Rücktritt des Kabinetts Zairnis.
Gens, 12. Sept. WTB. Nach einer Hasasmeldung

aus Athen ist das gesamte  Kabinett Zalmis zurück-
getreien.

Zu dem Gang der Dinge in Griechenland sagt die
»Germania" : Der König steht scheinbar ganz einsam und
hilflos da. Aber die königstreuen Herzen, wenn auch zur
Zeit zur Untätigkeit verurteilt, fahren fort zu schlagen.

Die „Freisinnige Zeitung" äußer!: Der König ist zu
bedauern, und zugleich zu bewundern. Er hat in dem
Wirrwarr bis jetzt nach immer seine Ruhe und unerschütter¬
liche Ueberzeugung von der Richtigkeit seiner Politik be¬
wahrt.
Maßlose Forderungen Japans an China.

Amsterdam, 12. Sept. (WTB.) Einem hiesigen Blatt
zufolge meidet die Times aus Peking: Nach dem Zusam¬
menstoß zwischen chinesischen und japanischen Truppen in
Chengchialung Hai die japanische Regierung an die chine¬
sische durch ihren Gesandten in Peking folgende Forde¬
rungen gestellt: 1) Die Bestrafung der chinesischen Offiziere,
2) dis Errichtung von japanischen Polizeista¬
tionen  in verschiedenen Orten der. Südmandschmci und
der Ostmvngolei, 3) die Ernennung japanischer Be¬
rater  für diese Orte und die Plakatierung von Ausrüsen,
in denen chinesische Truppen vor Zusammenstößen mit ja¬
panischen Truppen gewarnt werden, 4) Schadenvergütung
und Bestrafung des chinesischen Mlstärgouvermms, 5)
wi d verlangt, daß bei jedem Hauptquartier der Besetzungs-
ttnppm in der Südmandschuret und Ostmongoki ein japa¬
nischer militärischer Beirat  angcstellr wird und
daß japanische Lehrer an die MMärschulrn und dis Aka¬
demie berufen werden.

Verwischte Nachrichten.
Der „Köln. Z " zufolge wurde der frühere Oberbe¬

fehlshaber an der russischen Südwestscont, Iwanow,  in
hochwichtigem Auftrag nach Rumänien entsandt.

Nach einer Meldung der National Dden'öe aus Pe¬
tersburg ist vor einiger Zeit ein Finanzrat errichtet worden,
der die wirtschaftliche und finanzielle Politik Rußlands ge¬
meinsam mit der Regierung leiten soll.

Aus Zürich wird dem „B. T." berichtet: Nach dem
„Bund" dauert die Spannung zwischen dem englischen
Botschafter in Petersburg und dem russischen Ministe;p?«-
sidenten Stürmer noch immer fort. Die beiden Staats¬
männer verhandeln niemals dirrkt, sondern nur durch Mit¬
telspersonen.
zwei Monate im heimatlichen Stalle stehen bleiben. In
zwischen stiegen die Biehpreise gewaltig und nicht ohne
einen wehmütigen Unterton bemerkte die Bauersfrau zum
Viehhändler, daß er ja nun ein glänzendes Geschäft mache.
„Gehen die Preise für mich in die Höhe, gehen sie auch
für Dich in die Höhe," sagte Blum zur Bäuerin unk
verkaufte die Kuh für 1250 Mark, zur vollsten Zufriedenheit
des Obermeisters der Fleischerinnung. Unmittelbar darauf
kehrte er zur Bäuerin zurück und fragte, wie viel sie noch
haben wolle? „Wenn du so rechtschaffen bist, wie Dein
Vater cs 30 Jahre lang war, gibst Du noch 200 Mark!"
Blum legte noch 300 Mark auf den Tisch und ging!
Man hat Mühe, in dieser Zeit der Profitgier an so mär¬
chenhaft seltene Menschen wie den Quatzenheimer Viehhändler
zu glauben, aber die Gerichtsverhandlung stellte der Straß¬
burger„Bürgerzeitung" zufolge den Tatbestand fest. Blum
hatte schon früher nach gutem Markt freiwillig den Kauf¬
schilling erhöht und den Gewinn geteilt. Das rechtfertigte
seine Freisprechung von der Anklage und die bittere Abfuhr
derjenigen Stelle, die den Felix Blum „vor den Staats¬
anwalt" gebracht hatte.

Sage keiner: aus mich kommt's doch nicht an! Mag
sein, daß das Reich ohne deine hundert Mark sein kann.
Aber du selber bringst dich um dein gutes Gewissen und
den frohen Stolz, den einmal die haben werden, die nach
dem Krieg und Sieg im Hinblick auf die großen Opfer
an Gut und Blut mit tiefer innerer Bewegung sagen dürfen:
und wir waren auch dabei! Schoell.
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Bei dem Zusammensturz der Brücke über den St.
Lorenzstrom in Quebeck wurden 8 Arbeiter getötet . 6 wur-
den gerettet . Die Brücke war die größte Aueiegedrücke

^ie ^Nordd Allg . Zeitung meldet : Der Königlich nor¬
wegische Gesandte Hai in Berlin im Aufträge seiner Re¬
gierung die Neutralität Norwegens erneut bestä tigt ._

Aus Stadl und Land.
Nigold, 14. September 191S.

Gefreiter Gottlob Harr  von Schönbronn wurde mit
dem Eisernen Kreuze II. Masse ausgezeichnet.

Iohs . Erath,  Ers .-Res . von Nagold , hat die
Sk ». Verdienstmedaille erhalten.

Kriegsverlrrfte.
Die wiirtt . Verlustliste Nr . 464 verzeichnet : Rohm Johannes,

«efr . Sulz l. v:rw., Walz Erorg, Walddorf l. verw., Becker Theo¬
dor, Altensteigl. verw., Katz Wilhelm, Utffz. Hochdorf schw. verw,
Gauß: Johannes, Wmden l. verw. b. d. T., Hemminger Christian.
Berneck gefallen, Maier Karl, Unterjesingen gefallen, Mast Friedrich,
Bösingen !. verw., Stanqer Wilhelm. Mötzingenl. verw., Mayer
Karl, Mtensteigl. »crw. o. d. T., Weim,r Georg, Oeschelbronn ge¬
fallen, Büxenstein Christian, Utffz. Iselshausen l. verw., Weik F ied-
rich, Berneck verwundet

Ei » Mahnruf.
Der Verband landw . Genossenschaften in Württ . erläßt

in der letzten Nummer des Landw . Wochenblattes folgenden
»» die kinivirtr««> ihre Fräse».

Einfältige , gedankenlose Schwätzer suchen durch ihnen
von Landesverrätern eingeblasene Ausstreuungen die Leute
überall im Lande von der Beteiligung an der Kriegsanleihe
abzuhallen . Gibt es ein unsinnigeres , tolleres Geschwätz,
als das , daß der Friedensschluss dadurch erzwungen werden
könne , wenn man kein Geld mehr zur Kriegführung gebe?
— Wird denn ein Mann , dem ein Strolch Leben und
Eigentum in hinterlistigem Uebersalle nehmen will , kostbare
Minuten dafür opfern , dem Mordgesellen gute Worte zu
geben ? Nein , er wird seine ganze Kraft zusammennehmen,
um ihn unschädlich zu machen!

Hat nicht der Reichskanzler unfern Feinden mehrfach
die Hand zum Frieden geboten ? Was war der Erfolg?
— Als Zeichen des baldigst bevorstehenden Zusammenbruchs
Deutschlands haben unsere Feinde dieses Entgegenkommen
angesehen und aufs neue den Entschluß kundgetan , den
Krieg bis zu unserer völligen Vernichtung forkzusetzen. Und
da wagen es unselige Deutsche Mißtrauen und Uneinigkeit
zu säen und durch Verweigerung der Geldmittel einen
Frieden erzwingen zu wollen , der nichts anderes als schimpf¬
lich sein kann , der in Deutschland eine gänzliche Verarmung
und Zustände  schaffen würde , wie sie der Dreißigjährige
Krieg brachke!

Sollen unsere gefallenen Helden umsonst geblutet,
unsere Verwundeten umsonst Schmerzen ahne Zahl er¬
duldet haben 7 Sollen die in Gefangenschaft Schmach¬
tenden sich umsonst nach der Heimat sehnen ? Soll
unser schönes Deutschland und seine herrlichen Fluren
der Vernichtung und Verwüstung preisgegebrn werden?

Nein , niemals , wir halten im Vertrauen aus Gott,

der uns nicht verläßt , und im Vertrauen aus unser Heer
und unsere Regierung treu und einig zusammen und

betrachten es als heilige Pflicht , der Kriegsanleihe zu
einem Ei folg zu verhelfen , der unseren gehässigen , ver¬
räterischen Feinden zeigt , daß Deutschland « Wille - um
Sieg unerschütterlich ist.

*

Darlrhr » » kassrtt » rreit,t,
es ist eine Ehrenpflicht des landw . Genossenschaftswesens,
mit allen Kräften für einen vollen Erfolg der neuen Kriegs¬
anleihe zu sorgen!

Die Drucksachen zu der Werbearbeit sind allen Dar¬
lehenskassen am 31 . August zugegangen , und wir haben
das volle Vertrauen , daß nicht ein einziger Verein bei dieser
Arbeit versagt , die für den Bestand unseres Vaterlandes und
unser aller Glück und Wohlergehen von der denkbar größ¬
ten Bedeutung ist.

Jeder Verein muß dafür sorgen , daß er alle Zeichnun¬
gen feiner Mitglieder , seiner Gläubiger und Spareinleger,
überhaupt möglichst alle Zeichnungen seines Bereinsbezirks
erhält . Zu diesem Zweck müssen die Bereinsorgane Ver¬
sammlungen abhalten und in persönlichem Verkehr mit den
Einzelnen belehrend , ausklärend , widerlegend und aufmun¬
ternd wirken.

Soweit Abhebungen von Guthaben bet den Vereinen
zu den Einzahlungen erforderlich sind , ist cs nötig , hinsicht¬
lich des Verzichts auf die Kündigungsfristen weitgehendst
entgegenzukommen , jedoch nur daun , wenn die Zeichnungen
bei den Dailehenskaffenvereinen ein gereicht werden . Ist
dagegen die Abhebung von Geldern bet Banken . Spar-
kaffen usw . nötig , fo ist es deren gutes Recht , zu verlangen,
daß die Zeichnungen bet ihnen stattfinden.

Im Interesse des Ansehens des landw . Genossenschaft »,
wesens erwarten wir zuversichtlich , daß sämtliche bei den
Darlehenskassen gemachten Zeichnungen bei uns eingereicht
werden , und daß das bei der vierten Anleihe so rühmliche
Zeichnungsergebnis noch übertroffen wird.

Im übrigen verweisen wir auf unser Rundschreiben
vom 29 . v. M . und stellen uns jederzeit mit Rat und Tat
zur Verfügung.

Wünschenswert ist es wegen Vereinfachung der Zinsen-
berechmmg , daß die Zeichnungen , welche auf 30 . September
voll einbezahlt werden sollen , möglichst spätestens auf diesen
Tag eingehen.

Bad Röteubach . Am Dienstagabend sprach Schrift¬
leiter Rich . Tschorn über . Kriegerheimstätten - . Der
Vortrag wurde mit großer Aufmerksamkeit ausgenommen.
H . Stadtpsarrer Dr . Schairer dankte dem Redner namens
der Zuhörer und sprach den Wunsch aus , daß die Krieger
aus dem stillen Schwarzwaldwinkel Bad Röienbach neue
Liebe zur deutschen Heimatserde mit hinausnehmen mögen.
Später wurde noch durch Darbietungen humoristischer Art
den genesenden Kriegern eine ergötzliche Unterhaltung geboten.

Kriegsanleihe « ud Schule . Bon Schulvermögen
und Schülern sind bei der letzten Kriegsanleihe im Geschäfts-
kreis der Witt -t . Oberschulbehörden über 8 Millionen ^
gezeichnet worden und ollen Beteiligten ist seitens des
Ministeriums des Kirchen - und Schulwesens für ihre seit¬
herigen und nun erneut bevorstehenden Bemühungen beson¬
derer Dank ausgesprochen worden . Gleichzeitig wird erwartet,
daß auch mit der fünften Kriegsanleihe ein oojler Erfolg
erzielt wird . Ortsschulräte , Schulvorstände und Lehrer sind
dringend gebeten , durch Zeichnungen der Schulklaffen,
Stiftungen , Sammel - und Einzeizrichmrngen der Schüler
ihr Möglichstes zu leisten . Die Schulklaffen und Stiftungen
können gegebenenfalls unter Darlehensaufnahme gegen Ver¬
pfändung vorhandener Wertpapiere und Buchforverungen
sich beteiligen . Sowrit Schul - und Pfennigsparkaffen in
Betracht kommen , sollen nicht die vollen Beträge entnommen
werden , damit die Sparbücher zu späteren Einlagen weller¬
laufen können.

ex . Hauptversam lu g - es Sustav -Adolf-
Bereins i« Stuttgart , ^iatt der in sonstigen Jahren
üblichen Festfeier l schränkt sich der Württ . Gustao -Adolf-
Verein mit Rücksicht auk die Zeitlage auch Heuer aus die
Abhaltung einer geschäftlichen Hauptversammlung . Dieselbe
findet am Dienstag , 26 . Spt ., statt mit einem Gottesdienst
in der Stiftskirche , wobei Sladtpfaucr Wurm -Ravensburg
die Fes predigt halten wird , und einen Vortrag am Abend
im Gustas -Siegle -Haus von SuperintenLsnt Bernewitz aus
Mitau über die kirchlichen Verhältnisse in Kurland.

ex . Gefallene Missionare . Die bisherigen Kriegs-
Verluste der evangelischen Missionsgesellschasten Deutschlands
umfassen 88 Missionare und Missionszöglinge . 28 Aka¬
demiker , die sich als Theologen oder Mediziner auf den
Missionsberuf vorbereiteten und 3 Lehrer , zusammen also
114 Gefallene . Die größten Verluste hat die Basier
Mission m > 24 (dazu 3 Akademiker ) Gefallenen , das sind
mehr als zwei Jahrgänge ihrer ; Nachwuchses.

Frisch - « ud Dörrobst für unsere Krieger . Aus
dem Felde schreibt ein Kompaniesührer : Jetzt gerade ist
frisches Obst die willkommenste Liebesgabe . Es muß nur
sorgfältig ausgewähit und verpackt werden , damit es nach
der langen Reise noch unverdorben aus der Schachtel kommt.
Für den Spätherbst und Winter aber empfehle ich. Vorräte
von Dörrobst anzulegen als Liebesgaben . Kein Nahrung «,
mittel ist den Soldaten so erwünscht wie Dörrobst . Es
wird gerade so trocken wie " gekochiD gegessen, allein
für sich oder zu den Mahlzeiten , es ist gleich gut für Hunger
und Durst und ist vor allem leicht und b quem mi zusühren.
Also dörret zu Hause Aepfel , Birnen, ' Zwetschgen , je ge-
mischter , desto bester . Dörret viel , ihr brauchet ja nicht die
teuersten Sorten zu nehmen , damit ihr vielen und oft eine
Freude machen könnt . Dörrobst für die dankbarste Lieber -
gab : für Geber und Empfänger.

Kriegsgesaugeulöhuuug . Vielfach besteht in Krei-
sen von Angehörigen Kriegsgefangener Soldaten die Mei¬
nung , daß die Löhnung des Kriegsgefangenen nur vom
Tage der Gefangennahme an ausbezahlt werden müßte.
Das ist ein Irrtum . Die Ansicht , daß den deutschen Kriegs-
gefarigenen -Angehörigen nunmehr allgemein die Löhnung
sortgewährt werden miiffe , ist unrichtig . Hiefür fehlt jede
rechtliche Voraussetzung . Richtig ist, daß vom Regiments-
Kommandeur den Angehörigen Kriegsgefangener diese Löh-
nung in Form einer Unterstützung sortgewährt werden
kann . Hiezu muß aber der Fall der Bedürftigkeit ange¬
nommen werden d. h. der nunmehr Gefangene muß vorher
seine Angehörige ganz oder teilweise aus seinem Verdienst
oder Einkommen unterstützt haben . Diese Bedürftigkeit
wird ohne weiteres angenommen bei verheirateten Kriegs¬
gefangenen , namentlich , wenn ihre Angehörigen Kriegers « -
mUtenunterstützung beziehen . Bei Eltern uno Geschwistern
dagegen ist der Nachweis einer vorher geleisteten Unter¬
stützung unbedingt erforderlich.

Reichszuschüfse bei Kurtosfelbezug . Die Ver¬
handlungen über die Bewilligung von Reichszuschüssen,
durch welche der Kartoffelpreis frei Keller auf 4 .75 Mk . den
Zentner , im Kleinverkaus aus 5 .50 Mk . sür den Zentner
ermäßigt werden soll, sind nunmehr abgeschloffen . Das
Kriegsernährungsamt gibt hierüber folgendes bekannt:
Gemeinden , die sür Kartoffeln aus der Ernte 1916 den
Preis frei Keller des Verbrauchers auf höchstens 4 .75 Mk.
sür den Zentner , den Kleinhandelspreis bis einschließlich 15.
Februar 1917 auf höchstens 5 .50 Mk . sür den Zentner
festsetzen, erhalten vom 1. Oktober 1916 ab ein Drittel der
Kosten für die über die genannten Sätze hinausgehenden
Aufwendungen aus Reichsmitieln erstattet , wenn diese Ko-
sten im übrigen anderweitig aufgebracht werden . Die Ge¬
meinde « haben jedoch der höheren Verwaltungsbehörde
nachzuweisen , daß sie mit Rücksicht aus die örtlichen Ver¬
hältnisse höhere Aufwendungen machen mußten als durch
einen Preis von 4 .75 Mk . bezw . 5 50 Mk . gedeckt wer¬
den . —

ff Haiterbach . Die beiden Brüder Ernst und
Karl Kaupp,  Söhne des verst . Bauunternehmers Iohs.
Kaupp hier , welche seit Beginn des Krieges im Felde
stehen , wurden in letzter Zeit mit dem Eisernen Kreuz II.
Klaffe ausgezeichnet . Fräulein Elise Krauß,  Tochter

de« H . Siadtschultheiß a . D . Krauß . Hilfsschwester im Be¬
zirkskrankenhaus Calw . die seit 1914im Württ . Lazareltzug 8
tätig war und 29 Fahrten nach Nordfrankreich , Galizien,
Russtsch -Polen und Serbien mitmachte , wurde die Rote-
Kreuz -Medaille verliehen.

Haiterbach . Am Sonntag fand in der Kirche
sür wettere vier Söhne unserer Gemeinde , die auf dem Felde
der Ehren den Heldentod starben , ein Trauergottesdienst
statt . Zunächst betrefft es den ledigen August Sutekunst,
Schreiner und Sohn des Gottlieb Gutekunst , Möbelschrei¬
nerei . Er wurde schon seit mehr als einem Jahr als „ver-
mißt - bezeichnet und jetzt erst konnte er als verschüttet von
der Kompanie gemeldet werden . Die anderen sind der
ledige Feldwebel Gottlieb Hel der.  Sohn des Fr . Helber.
alt Waldhornwirt , Feldwebel Karl Schweizer,  Sohn
des verst . Stadtpsarrer Schweizer und Infanterist Stadel-
maier,  Schreiner von hier . Letzterer hatte sich nach aus-
rväris verheiratet . Mögen sie alle in fremder Erde in
Frieden ruhen.

Aus de« Rachbarbezirke « .
-2, Uuterjettiuge « . Als weiteres Kriegsopfer ha¬

ben wir zu beklagen : Reservist Ehr . Niethammer (ver-
heiratet in Uniertürkheim ) . Sohn des in Bruchsal wohn-
hasten Iohs . Niethammer gewes . Maurers und Feuer-
«ehrkommandants hier . Ehre dem tapferen Kämpfer ! —
Für Tapferkeit vor dem Feind wurden mit der Eilb . Ver¬
dienstmedaille ausgezeichnet : Geft . Julius Wagner Ge-
meinderats -Sohn uns Grenadier Goitlieb Seeger , Iohs.
Schneidermeisters Sohn . Wir gratulieren!

Uuterjettingeu -Sindliugeu . Durch Hauskollrkle
ist für die König -Wilhelm -Spende die schöne Summe von
300 eingeganzen . Allen Gebern herzlichen Dank!

r Stuttgart . Die Stuttgarter Lekensoerstcherungs-
bank A . G . (Alte Stuttgarter ) hat sür die 5 . Kriegsan¬
leihe 12 Millionen Mark gezeichnet . Mit den früheren
Kriegsanleihen sind es nun über 49 >4 Millionen , die die
Gesellschaft dem Vaterland zur Verfügung gestellt hat.

r Hettbrouu . Die Firma C . H . Knorr hat zur S.
Kriegsanleihe 1 Million ^ gezeichnet.

r Rottweil . Die Vereinigten Köln -Rottweiler Pul¬
verfabriken , Zweigniederlassung Rottweil , haben zur König
Wilhelm -Iuviläumsspende 100000 ^ gezeichnet.

r Jsuy . Am Montag abend brannte das Anwesen
des Landwirts Hodrus in Laidraz Gde . Eghofs OA . Wan¬
gen gänzlich ab . Die Entstehungsursache des Brandes ist
unbekannt . Nach einer Lesart soll Selbstentzündung des
Futters oorliegen , nach der anderen Brandstiftung.

Letzte Nachrichten.
(SSmSiqe S.L.S.1

Berlin , 13 . Sept . WTB . Der Reichskauzler
ist heute aus dem Großen Hauptquartier nach Berlin zu¬
rückgekehrt.

Kouftautruopel , 13. S 'pt. WTB . Amtlicher Be¬
richt vom 12 . Sept . An der Frout vo » Fallahie Hu¬
ben wir am 11 . Sept . mit Erfolg Bomb .n aus ein feind¬
liches Lager geworfen und Brände heroorgerufen.

Kaukasus : Auf dem linken Flügel haben wir einen
Angriff des Feindes abgeschlagen . Im Abschnttt von Oghnut
sind zwei feindliche A griffe am 10 . September und ln der
Nacht vorher , die durch Arttlleriefeuer vorbereitet waren,
durch unsere Gegenangriffe zurückgcwiesen wori n . Die
feindlichen Truppen , die sich in verschiedenen Gruppen un¬
teren Stellungen zu nähern versuchten , wurden durch unser
Geschützfeuer zerstreut und erlitten außerordentliche Verluste.

Unter der Beute , die wir dem Feind in dem Gefecht
im Abschnitt von Kighi am 9 . September ab .enomrnrn
haben , ist eine große Menge Munition und Werkzeuge,
deren Anzahl noch nicht scst^estellt ist. Die Anzahl der ge¬
fangen genommenen Offiziere und Soldaten nimmt noch zu.
Aus dem li -ken Flügel fielen Scharmützel zu unseren Gunsten
aus . Wir machten Gefangene und erbeuteten Waffen und
Ausrüstungsstücke.

An den anderen Frvnlen kein Geschehnis von Be¬
deutung.

Nach ergänzenden Nachrichten haben unsere Truppen
an der galizischeu Front am 7. Sept . durch Gegenan¬
griffe mit dem Bajonett dis zum Abend olle Angriffe star¬
ker russischer Abteilungen abgeschlagen . Die Verluste des
Feindes werden auf 8000 Mann geschätzt. Bet den Zu¬
sammenstößen im Nahkamps sind 3 Offiziere und über
300 Mann gefangen genommen und 1 Maschinengrwrhr
dem Feind adgenommen worden.

Der stellv . Oberbefehlshaber.

Ehristiauia , 13. Sept. WTB . Das norwegische
Bizekonsulat in Falmoulh teilt mit , daß die norwegi¬
sche« Dumpfer „Fre - avor " aus Haugesund. „Furu-
aus Bergen . „Polhuefia " aus Laroik . im Kanal von
einem deutschen Unterseeboot versenkt wurden . D e Be¬
satzungen sind größtenteils gerettet.

Berlin , 13. Sept . WTB . Amtlich wird mitgeteittr
Na i dem die deutsch -bulgarischen Truppen durch den An¬
griff Sarrails sich gezwungen gesehen hatten , im Gegenan¬
griff in Griechisch -Mazedonien einzumarschiercn . stand hinter
dem dis zum Strumafluß oorgedrungenen linken bulgarischen
Flügel das 4 . griechische Armeekorps Gewehr bei
Fuß in den drei Städten Serres , Drama und Kaoalla.

Die Maßnahmen der Entente zielten darauf ab , diese
griechischen Truppen auf ihre Sette zu bringen oder ihnen
ein ähnliches Los zu bereiten , wie dm in Saloniki verge¬
waltigten Teilen der 11 . griechischen Division . Die frei



Verbindung mit Athen war unterbunden, der Verkehr mit
den Behörden in der Heimat wurde von der Entente be¬
aufsichtigt und nach Belieben verweigert.

Der kommandierende General des 4. griechischen
Armeekorps in Kavalla, treu dem Willen seines Kriegsherrn
und der gesetzmäßigen Regierung, an der Neutralität fest-
zuhallen, hat sich angesichts der unhaltbaren Lage der ihm
anvertrauten Truppen, bedroht von Hungeru. Krankheiten,
gezwungen gesehen, selbständig zu handeln und am 12.
September di« deutsche Oberste Heeresleitung gebeten, seine
braven Königs, und regierungstreuen Truppen vor dem
Druck der Entente in Schutz zn nehmen und ihnen Unter-
Kunst und Verpflegung zu gewähren.

Diese« Ansuchen wird entsprochen werden. Um jeder
Verletzung der Neutralität oorzubeugen, ist mit dem kom¬
mandierenden General vereinbart worden, die griechische«
Trippe« voll bewaffnet und ansgerüstet als Ren-
trale in Unterknnstsorte in Deutschland zu über-
führe«. Sie werden hier Eastrecht genießen, bis ihr
Vaterland von den Eindringlingen der Entente verlassen
sein witt».

Kopenhagen, 13. Sept. Der „Nal.-Ztg." wird ge¬
meldet: Unweit des königlichen Palais in Bukarest kam
zu Zusammenrottungen von revolutionären Elementen, die

alle Anstalten machten, gegen das königliche Palais vor¬
zugehen. Wie aus den von der Zensur zurechtqestutzten
Berichten russischer Blätter hervorgehl, wurde Militär gegen
die Aufständischen, die etwa 2500 Menschen umfaßten, auf-
geboten. Es wurden starke Salven abgeseuert, wodurch
eine Anzahl Personen getötet wurden.

Briefkasten.
K. Das Wort nachahmen hat zwei verschiedene Be»

deulungen. Es ist ein großer Unterschied, ob man sagt:
er ahmte mich nach, oder er ahmte mir nach. Mit dem
vierten Fall bedeutet es nachmachen(mich), mit dem dritten
Fall nachstreben(mir). Wenn Schüler dem Lehrer nach-
ahmen, so kann das sehr lobenswert sein: wenn sie den
Lehrer nachahmen, so kann es ihnen unter Umständen
Strafe eintragen. „Er ahmte mir nach" heißt: er strebte
mir nach; „er ahmte mich nach": er machte mir Bewegungen
usw. nach. „Er ahmte der Ausdrucksweise des Pastors
nach" heißt: er gab sich Mühe, sich eine Ausdrucksweise
anzueigncn, wie sie der Pastor hat; „er ahmte die Aus¬
drucksweise des Pastors nach", er gab sich Mühe, die Aus-
drvcksweise des Pastors nachzumachen, vielleicht, um ihn
dadurch lächerlich zu machen.

B . Das Kriegswitw.'ngeld fällt bei der Wiederv-er-
heiratung weg, die Kriegswaisengelder werden dagegen un¬
verkürzt weiter gezahlt.

Unser Feldpostverkehr.
Felgende Feldpostbriefe, in denen der „Gesellschafter" ins Feld

geschickt wurde, kommen zurück mit dem Vermerk:
krank, Lazarett unbekannt

an Landsturmmann Lhr. Mast, Res.-Ins.-RegtsIlv, s- Komp.
— Büchertisch.

Der Krieg. Illustrierte Chronik des Krieges
1914/16. H. 49—53 (lll. JahrgangH. 1—5). Monatlich
zwei Hefte zum Preis von je 30 Pf . Mir einer farbigen
dreiteiligen Tafel (Lorettohöhe). 3 schwarzen Tafeln und 2
Reliefkarten. Stuttgart, Frsnckh'sche Verlagshandlung.

_ Reklameteil.
8E " Im Interesse der vielen Bruchleidenden sei an:

dieser Stelle nochmals ganz besonder« aus das Inserat des
H. PH. Steuer Sohn in heutiger Nummer hingewiesen.

Mutmaßt . Wetter am Freitag «ud Samsta .
Zeitweise regnerisch.

SR, di«Schr Weitung»«antwortlich: R. Tscho»». — Druck»ud
verlas de»G.Rv. Zaisei'scht» Buchdrucker»« Kml Zais«,.). Nagold.

Bekanntmachung
des Stv. SeueralkornMandss xui . K.W. Armeekorps.

Mit Wirkung vom 31. Aug. 1916 ab ist die Beschlagnahme und
Meldepflicht für Aluminium in Fertigfabrtkaten(Klaffe 18u), die durch
die NachtragsoerordnungNr. M. 5347./?. 15. K. R. A. vom 14. 8. 15
ungeordnet war, aufgehoben worden.

Die in der BekannlmachungM. 1./4. 15. K. R. A. betr. Be¬
standsmeldung und Beschlagnahme von Metallen enthaltenen Bestim¬
mungen über Aluminium und Aluminium-Legierungen in unoerarbeitetem
und oorgearbeitetem Zustand, entsprechend den Klaffen 18 und 19 dieser
Bekanntmachung, oergl. Beil. z. Siaatsanz. vom 30. 4. 15 Nr. 100,
bleiben dagegen nach wie vor in Kraft.

Stuttgart, den 5. Sept. 1916.

Am 8. September 1916 ist eine neue Bekanntmachung betr. Höchst¬
preise für Bastfaseradsälle erschienen.

Der Wortlaut der neuen Bekanntmachung ist tm Staatsanzeiger
vom 8 September 1916 einzusehen.

Stuttgart, den 8. September 1916.

ZiWitstM MnMniMs.
Am Sreitig.lie»is.i».Mls..von»luhmillW lv-Wm
werden die

Minder auf der Weide gewogen
und gemessen

und
i«Samstag, denl«.ds.Mts..»»»mmittigs8—10  Uhr
findet der

Abtrieb der Weibetiere
statt. Hiezu werden der Ausschuß und die Mitglieder des landw. Be¬
zirksvereins sreuniichst einge.'aden.

Haiterbach, den9. Sept. 1916.Weidekomurisfiorr:
Bors. : Stadtschul:heißa. D. Krauß.

fleue Mere Zümilekrelnile Lslv.
ksxrüuäst 1908. LvdÜlvrdvim i. vürtt . SobvaiLV.

LskÄllMs erstkl. vlllsrriebts - mul Lr2iebrmx8»u8t»It.

K. Forstamt Pfalzgrafemveiler.

Nadelstamm-
Holz-Berkanf

ans dem Stock.
Am Montag , den 18 . Sept .,

oorm. 10 Uhr, im Schwanen in
Psalzgrarenweiler aus Slaatswald:

23 Lose Nadelstammholz(Fichten,
Tannen und wenig Forchen) ge-
schätzt zu Fm. : 1930 1.—III.
und 710 lV—VI. Kl.
Losverzeichniffe unentgeltlich von

der K. Forstdirektisn für Holz-
oerkaus, Stuttgart.

Für sofort wird ein ordentlicher

MM Mlhl
zum Bierführen und für landwirt¬
schaftliche Arbeiten wegen Einberu¬
fung des bisherigen

gesucht.
Rolhstrßz. Traube,

Wildberg.

Wir lütte«dir»Katt bes,«d.Anzügek«ttege»ju«khnrs. W
Rotfelde «, den 13. September 1916. —

Teilnehmenden Verwandten, Freunden und Bekannten
machen wir die schmerzliche Mitteilung, daß unser innigstgeliebter,
hoffnungsvoller Sohn und Bruder

Matthäus Keck,
Gefreiter im Res.-Juf .-Rgt. IIS,

InHabev des Eisernen Kreuzes II. Klasse
und der Silbernen Verdienstmedaille,

im Alter von 22 Jahren den Heldentod fürs Vaterland er¬
litten hat.

Um stille Teilnahme bäten die schwergeprüften Eltern:
Jakob Kecku Frau Christine

geb. Dengler mit Tochter Maria.
Trauergottesdienst in Rotselden am Sonntag, den 17. Sept. 1916,

nachmittags*/,2 Uhr.

i i
ÜML 8-ML 8
mit S8 Spezialkarte«
von sämtlichen Kriegs¬
schauplätzen, mit Umschlag
zum Preis; von 80 Pfg.

empfiehlt
6 . IV. Kaiser , Buchhdlg.,

Kaxolä.

4 4

Oberschwandorf , 12. September. >

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,

die wir bei dem so plötzlichen Hinscheiden unseres
innigstgeliebten, treubesorgten Hatten, Vaters, Groß¬
vaters, Schwiegervaters, Bruders und Schwagers

Zskod6»risv Mrttui.
Vetersn von 1870 71,

erfahren Durften, sowie allen denjenigen, die ihn
_ zur letzten Ruhe begleitet haben, insbesondere auch

W dem verehelichen Kriegerverein, sprechen wir hiemil unseren Herz-
lichen Dank au«.

Sie tieftrmrvde« Hivierbliebeve».

ZkllöelL-Meilimg:
6 wollLtl. HsmäsIsLurss.
ki -akt . Vsdrmx»koll1or.

lksl-Meilimg:
6k1s,S5iA8 Rsalüvbnle wir Vords-

rsitllllx2. LilliLür.-LxsMSL.
Lr1ex8i »7ll1iäsi» erd . de! erwLsgl ^leu krei8eo / veokeutApr.

Vorder , k. neuen Leden8derut.
L.us 862.8rkolgs,—Vor/ZI.VorpüvA.—lHosuuciv Wlwvlago.
krosxvleäv dareir dis Oirvktorsu Lügsl and kisvdsr.

^utnatimsf. d. V̂interskmssivr9. Okt. 1916.

Soeben erlcdien im Kibliograpkilcden Inltitut in Leiprig «irr «weite Samt Rer

° öelckickle äer Kunst
aller leiten unä Völker.

Von 6eli. iioiral kroiellor Or. Karl Moermans.
Mit etwa 1400 ttbdiläungen imlext unä >4S lakein in Nolrlcknitt, lonähung

unä rardenäruck.
( Z VSväe la Naldleäer gedunäell ru j« >7 Mark.

vir k»i>p<lS«I>IIeI>Nrn Vorriiae4« Werk« Nn4: I) Varltellung 4rr XunltgrlcNIctNr um lkrrr
l-Idtt » UIru, nlltit Im VienN« ira-nä rlnr , Lxttrm«, 2) vrtanung ckr« rntwi-kelung-grlcklct,
d«d«» Mumrnt«, r) »rllmallge 0ekan4Iuna 4«r XunN «Irr Ur- und NaturvSIKrr unck, >m

4a« ll, 4) »rlonärr« Vriuckliclitigung«ri Srlckiciit« <l«r ornamentik.
»r»«rn«, »»»4,»»Mull»», »r«I»«k»r 4ur4>

G. W Zaiser, Buchhandlung, Nagold.

-I Brvihlciieide 4In der Sammlung „Ausrechtei
Männer" ist als neuestes Bändchen̂

kiioiK Mldelm II.
von MrttewberK
8sin l-eben unr! 8vins

ksgierung ^ z
zur 25jährige « Jubelfeier der¬

selben. « . Oktober 1S1« ,
für Württembergs Volk u. Jugend

dargestellt von
Dr. Hermann Mosapp,

Schulrat in Stuttgart,
erschienen. Für die Heimat wie fürs
Feld sei dieses Schrtstchen, das nur
IS >4. größere Ausgabe SO
kostet, bestens empfohlen.

Vorrätig in der
6. V. Lliser'icllell pvclckölß.

bedürsen kei« sie schmerzendes Bruchband mehr, wenn sie mein in
Größe verschwindend kleines, nach Maß und ohne Feder, Tag und
Nach) tragbares, aus seinen Druck, wie such jeder Lage und Größe

des Bcuchlridens selbst verstellbares

Univerfal-Brirchband
tragen, das für Erwachsene und Kinder, wie auch jedem Leiden

entsprechend herstellbar ist.
Mein Spezial-Vertreter ist am Go««t«g, den 17. Sept., mittags von
11 bis 2 Uhr in Nagold , Hotel Post (Sonne) und Montag , dm
18.. morgens von 7 bis 11 in Calw , Hotel Waldhorn , sowie
SamStag , den 16. Sept., mittags von 3 bis 7 in Freudeustadt,
Bahnhofhotel mit Mustern vorerwähnter Bänder, sowie mitL Gummi-
u. Federbänder, neuesten Systems, in allen Preislagen anwesend. Muster
in Gummi-, Hängeleib-. Leib« u. Mnttervorfallbinde «, wie auch
Geradehalter u. Krampfader-Strümpfe stehen zur Verfügung. Neben
sachgemäßer oerfichrre auch gleichzeitig streng diskrete Bedienung.
PH. Steuer Sohn . Bandagistu. Orthopädist, Konstanz in Baden,

Weffenbergstr. 15. Telephon 515.

Anzeigen haben im
durchschlagenden Erfolg
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